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Der landwirtschaftl. „ Uebergewinn -
Der bekannte sozialdemokratische Schriftsteller Max

Schippet schreibt in den „Sozialistischen Monatheften"
über die angebliche Geldaufhäufung in der Land¬
wirtschaft :

„Wrr waren gewohnt, im anschwellenden Geldzustrom
zu den ländlichen Genossenschaften und Spareinrichtungen
den schlagendsten Beweis für die ununterbrochenen riesen¬
haften Uebergewinne der landwirtschaftlichen Unternehmer
zu erblicken. Tatsächlich spiegelte sich in ihnen nur , im Ver¬
gleich zu gewerblichen und vollends kommerziellen Verhält¬
nissen die längergestreckte Spanne des landwirtschaftlichen
Eeldumschlags, das stärkere zeitliche Auseincmderfallen von
Gelderlös für das markfertige Erzeugnis und Geldverwen¬
dung für die neubeginnende Produktion wider . Oft sogarweiter nichts als die wachsende Unzulänglichkeit der Geld¬
eingänge für umfassendere , obwohl bitter notwendige An¬
lage- und Betriebsausgaben : ähnlich wie der städtische Mas¬
senkonsument lange Zeit Geld für vergänglichen Tagesluxus
„übrig " hatte, weil es zu den nötigsten Anschaffungen von
Kleidung, Wäsche, Möbeln niemals reichte. Nicht selten frei¬
lich vermochten unsere parteigenössischcn Antiagrarirr einfach
Papiermilliarden und Goldmarkpfennigbruchteile nicht aus¬
einander zu halten . Heute, am Ende der Entrüstungsperiode ,entdecken wir zu unserer nicht geringen Verblüffung , daß die
Depositengelder bei den landwirtschaftlichen Kreditgenossen¬
schaften vor dem Krieg sich auf 4,7 Milliarden Goldmark
beliefen , im September 1923 dagegen auf sage nd schreibe
ganze 36 000 Goldmark.

"
Dann wendet sich Schippel zu der Frage der Preis¬bildung , besonders während des Höhepunktes der Infla¬tion. Und er stellt da im einzelnen folgendes fest :
„Vor den, Kriege standen die Preise des schutzzöllnerifchsnDeutschlands beträchtlich höher als in dem großen Export-

reich Amerika und in dem Freihandelsland England . (Der
Roggen ,st zu wenig internationale Handelsware , um hier
durchschlagende Erfahrungen bieten zu können . Rach der
Reichöftatistik war jedoch auch hier in Berlin der Jahres¬
durchschnittspreis 1913 8 .22 Mk . , der Durchschnitt vom Mai
1923 ö .70 Mk . , vom August 1923 sogar nur 4 .92 Mk . , wäh¬rend der Januar 1924 mit 7 .03 Mk. angegeben wird . Am15 . Februar stand die Berliner Notierung mit 6 .63 Mk .unter den , Durchschnitt aller kontinentalsuropäischen Notie¬
rungen , gleich 7.62 Mk .) Seit dem Krieg und der Ueber -
gangsfriedenszell haben wir dagegen unsere Get »<eide -
preise durch die zwangswirtschaftlichen Anordnungen stetskünstlich niedriger gehalten als auf dem Welt¬markt.

Als Kartoffelpreis (für 50 Kg .) verzeichnet die
Rerchsstatistik 1913 2,71 Mk. ; im Erntesahr 1922/23 hieltman ihn noch auf 0,44 Mk . nieder ; als letzte Monatspreisefinden sich alsdann in den amtlichen Tabellen von August bis
Dezember 1923 1 .34 , 0.88 , 1 .25 , 1 .95 und schließlich 2 .01 Mk .
Aehnlich lauten die reichsamtlichen Usberschriften vom Vieh -markt.

"
Ueber das Preisverhältnis stellt Schippel fest :
„Das Preisverhältnis von 1913 wie 100 : 100 genommen,hatte im Durchschnitt der ersten 7 Monat « des laufenden

Wirtschaftsjahrs (Juli bis Juni ) der Roggen gegen Maschi¬nen mne Kauftraft von 61 v . H . , Mitte Februar gegen Dünge¬mittel von 84 v . H . Der Preis eines Pflugs entsprach 1913den, Wert von 6,6 Zentner Roggen oder von 24 ZentnerKartoffeln, Ende Januar 1924 war dagegen fast oie doppelteMenge Roggen (11 Zentner ) und im Oktober 1923 di« 4facheMenge Kartoffeln dafür auszuwenden. Im laufenden Wirt¬
schaftsjahr haben sich Mar die Kartosfelpreise gegenüber demDorjahr ganz wesentlich gebessert ; aber ihre Kauftraft be-ttug durchschnittlich in den ersten 7 Monaten des laufendenVurftchaftsjahrs trotzdem erst 35 resp . 61 v . H. gegenüberund Düngemitteln.In solcher manchen Leser wahrscheinlich überraschendenWeife bekam die Landwirtschaft in Wirklichkeit „ jeden Preisbezahlt , wer! sie sich nicht auf eine Stufe mit der Auslands¬konkurrenz zu stellen brauchte weil sie keine Konkurrenzbannte.

Die Landtagswahl in Bayer .:
Heute vormittag lag folgendes amt-

Bayern
^

oow
^ ^ Lcmütagswahlen im rechtsrheinischen

Bayerische Volkspartei 919 587 , Völkischer Block 431 832 ,Soz - aldemokraten 413 862 , Bauernbund 367 .22 , Kommu¬nisten 203 017 , Vereinigte Nationale Rechte 197 509 , Demo -
- -E8 , Nationailiberale Landespartei 29 416 , Christ -

NKsE „Partei 22 929 , Beamtengruppe Kratofiel 19 840 ,Pottspartei 5 635 . Beamtenpartei 4 504 , Unab-
boZ- 2 393 , Unterfränk. Gswerbevorschlag 11022,

nische Pattei 285 .
^ ^ ^ Mieterliste 389 . Republik«-

Abstimmung über den Volksentscheid (esstehen nur noch wenige Bezirke aus) hatte folgendes Ergeb-

Tagesspiegel
Staaksrat Rau (Zenkr .), bisher Vertreter des Arbekts -

und Ernährungsministeriums . wurde zum würktembsrgische ,
Staatspräsidenten gewählt.

Reichskanzler Dr . Marx ist zur Eröffnung der Messe in
Frankfurt am Main eingetrossen.

Der Papst hat Herrn Krupp von Bohlen und Halbach
empfangen.

Der Bericht des Sachverstandigen- Ausschusses Dawes sollam Mittwoch IS Uhr der EntschsdiguuM>kommission Über¬
seen und darauf der Presse zugesteüt werden.

Rach einer Mitteilung des englischen Knegeminifiers be¬
trägt der Mannschastsbesiand des englischen Besehungsheers
(ohne Offiziere ) uftn. 8866 Mann .

ms : Für den Entscheid stimmten 1224 ^ 17 , dagegen
1 263 89L.

Ueber die Verteilung der Landtagssitze läßt sich nur ei«
Bild von ungefähr geben , da die Wahlen in der Pfalz erstam 4. Mai stattfinden, die der Bayer . Volkspartei, der
Deutschen Volkspartsi und den Soziale emo kraten Zuwachs
bringen werden, während die Deutschvölkischen im besetztenGebiet keine Kandidaten aufstellen dürfen . Rach den jetzt
vorliegenden Zahlen würden etwa Sitze erhallen :

Bayerische Bolkspartei 35, Völkischer Block 20, Sozial¬demokraten 17 , Vereinigte Nationale Rechte 8 , Bauern - und
Mittelstandsbund 8, Kommunisten 8, Demokraten 2, Ratio -
nalliberale Landespartei 1.

Der Stimmenzuwachs und -Verlust der einzelnen Par¬teien stellt sich ungefähr folgendermaßen dar : Gegenüber den
Landtagswahlen von 1920 haben die Sozialdemokraten rund
340 000 , die Demokraten 175 000 Stimmen , tzie Bayerische
Volkspartei 250 000 und der Bauernbund M 000 Stimmenverloren , die Vereinigte Nationale Rechte 180 000 Stimmen ,wobei die aus die Nationallrberale Landespartei und die
Deutschs Volkspartei entfallend,, Stimmen mitgerechnet sind.Die Kommunisten haben rund 110 000 Stimmen gewonnen.

Rachklänge zur Landtagswahl in Bayern
München, 8 . April . Eine Abordnung des VölkischenBlocks verlangte von Kultusminister Matt , der den abwesen¬den Ministerpräsidenten v . Knilling vertritt , die sofortige

Aussetzung des Strafvollzugs für Hitler, Pöhner , Knebel
und Weber.

In einer Versammlung der Vaterländischen illerbände kn
München wurde erklärt, Herr vonKahrsei nicht mehr ge¬eignet, den Ehrenvorsitz der Vereinigten vaterländischen Ver¬bände in Bayern zu führen.

Die bayerische Regierung hat ' Huldigungen , die von den
Deutschvölkischen für den Geburtstag Ludendorffsam 9. April geplant waren , verboten.

Paris , 8. April . Das „Petit Journal " schreibt , kn den
bayerischen Wahlen gebe es zwei Sieger , Ludendarff undHitler, und zwei Besiegte , Kronprinz Rupprecht und Dr . vonKahr . Die Wahlen können eine große Ueberraschung fürdie Reichstagswahlen vorbereiten . Stresemann habecm seinem eigenen Verderben gearbeitet, aber er sei in seinenletzten Gestaltswandlungen noch nicht zu erkennen. Di«
Rechte werde gespalten sein , während die Sozialdemokrateneine feste Masse bilden. Die Aussichten für die Erfüllungs -
pokitft haben sich wieder gebessert.

Neue Nachrichten
Kein Eisenbahnerstreik in Berlin

Berlin , 8 . April. Das Reichskabinett hat die Erhöhungdes Wochenlvhns der Elsenbahnarbeiter von 20 auf 23 Mark
nun doch genehmigt, über die weiteren Forderungen der
Arbeiter wird noch verhandelt. Die Arbeiter werden, wieverlautet, auf den Achtstundentag verzichten.

Eine Million Goldmark für die Ruhrhitfe.
Berlin . 8. April . Aus dem Rest des Deutschen Bolks-vpfers wurde für die Notleidenden, Gefangenen und Aus¬

gewiesenen des besetzten Gebiets eine halbe Million Gold¬mark angewiesen. Der gleiche Betrag kann aus unmittel¬baren Spenden und den erste» Erträgen der von der Post¬verwaltung herausgegebenen Nothilfe-Briefmarken zur Der-fugung gestellt werden.
Der Attest km Berliner Buchdruckgewerbe .

Berlin. 8, Aprll. Da im Berliner Buchdruckgewexbe in¬

folge der Ablehnung des Schiedsspruchs durch die Arbeit¬
nehmer zurzeit ein tariflofer Zustand herrscht , haben etwa
40 Firmen , deren Belegschaften die im Schiedsspruch vor¬
gesehene Lohnreglung nicht anerkannt und auf einem Wo¬
chenlohn von 35 Mark bestanden haben, nunmehr ihrem ge¬
samten tschnischen Personal gekündigt.

Zwei Riederlagen des Kabinetts Mac Donald
London, 8 . April . In der gestrigen Nachmittagsfitzungdes Unterhauses kam der abgeänderte Gesetzentwurf der

Regierung , daß die unbezahlten Wohnungsmieten der Ar¬
beitslosen auf die Staatskasse übernommen werden sollen,
während der erste Entwurf die Lasten den Vermietern hatte
aufbürden wollen. Asquith (Liberaler ) bekämpfte auchden abgeänderten Entwurf , der von Mac Donald ver¬
teidigt wurde . Nach vierstündiger, stürmischer Verhandlung
wurde ein Antrag Chamberlains (Kons .) , daß die Negie¬
rung das Gesetz zurückziehen solle, mit 221 gegen 212
Stimmen angenommen. Obgleich der Beschluß ein« De¬
mütigung für das Kabinett bedeutet, erklärte Mac Donald,
di« Regierung werde nicht zurücktreten , sondern Re
Frage von neuem behandeln.

Bei Schluß der Sitzung brachten Konservativ« und Sibe-
rclle zu der Entschließung der Regierung, nach der gewisse
während de« Kriegs cmgeordnete Abgaben genehmigt wer¬
den sollen , einen AbLnderungsantrag ein, der mit
207 gegen 170 Stimm «» angenommen wurde.

Rücktritt des thüringischen Fincmzministers
Weimar , 8 . April - Der thüringische Finanzminister Dr.

Stolze ist zurückgetreten . Der Rücktritt ist eine Folge von
Schwierigkeiten, die sich in der Angelegenhell des Staats -
bsnkpräsidenten Loeb ' mit dem Völkischen Block und dem
Landbunde ergaben.

Der Berittst Dawes
Paris , 8 . April . Der „Matin " ist bereits in der Lage,

einen Auszug aus dem Bericht des ersten Sachverständigen-
Ausschusses zu veröffentlichen . Die Angaben bestätigten im
allgemeinen die in letzter Leit bereits von den Pariser Blät¬
tern veröffentlichte » Mitteilungen . Von Interesse ist , daß
der Bericht u . a. ausführt , die wirtschaftliche Wiederherstel¬
lung Deutschlands fei nur unter der Bedingung möglich , daß
Deutschland die freie wirtschaftliche Verfügung über die be¬
setzten Gebiete , Zölle ustv. wiedergegeben werden. Ueber
die militärische Besetzung schweigt sich der Bericht aus .

Württemberg
Stuttgart . 8 . AprS . Streik der Cisenbahnar -

beiter . Die Streiklage ist , wie die Reichsbahndirektion
mittcilr, unverändert . Die Zahl der neueingestellten Arbeiter
steigt stetig. Arbeitsuchende meiden sich in großer Zahl .
Der Berfchiebebahnhof Kornwestheim ist in unvermindertem
Betrieb mit 58—63 Zügen und 3000 bis 3100 Wagen täg¬
lich . Rückstände find nicht vorhanden.

Der 1 . Mai . Nach einem Beschluß der Vereinigten Ge¬
werkschaften soll in Groß -Stuttgart der 1 . Mai durch Ar-
bellsruhe gefeiert werden. An die Ortsschulbehörde wurde
das Erstechen gerichtet , einen sog. beweglichen Ferientag auf
den 1 . Mai zu verlegen.

Verschiebung des Deutschen Tags . Da das württ . Mini¬
sterium des Innern öffentliche Versammlungen aus Anlaß
des Deutschen Tags der Vaterländischen Verbände von Würt¬
temberg und HoHenzoller» verboten hat, wurde der Tag bis
nach den Wahlen verschoben .

Gegen de« Abbau. Die Erklärung des KultministersDr . Hieber, daß der Atst»au auf dem Gebiet des Schulwesensnur tragbar fei , wenn auch bei den Obsrämtern abgebautwerde, hat M weiteren Forderungen , den Abbau einzu -
stellen , ermuntert . So verlangt der Lehrerbeirat im Mini¬
sterium, daß alle Abbaumaßnahmen auf dem Gebiet des
Volksschulwesens ebenfalls bis 15 . Juni ausgesetzt werden.Der Philologenverein und der Beamtenbund wollen die
Aufhebung bezw . Rückgängigmachung des Abbaus , Wieder¬
einstellung der Pensionierten usw . Diese Wünsche werden
allerdings kaum auf Erfüllung rechnen können .

Postpaketbeförderung durch die Straßenbahn . Die zurzeitmit Postkraftwagen betriebene Beförderung der Postpaketevom Paketpostbahnhof beim Rosenstein zum Hauptpostamt
Stuttgart und von da zu verschiedenen Nebenpostämtern soll
versuchsweise durch die Straßenbahn stattfinden. Zu diesem
Zweck werden besondere Anhängewagen gebaut.

Die Wertzuwachssteuer soll in Stuttgart wieder eingesübrtwerden, und zwar soll der Wertzuwachs bei Grundstücksvcr -
käusen nach Goldmark berechnet werden.

Vom Tage. In der Pfarrstraße in Gablenberg verübte
ein 24jähri«̂ r nervenleitzender Hilfsarbeiter durch Gasein -



armen Selbstmord . — In ' der MM seiner Wohnung in
Cannstatt wurde ein öljähriger Wirt tot aufgesunden. Es
liegt Gasvergiftung durch Unglücksfall vor.

Aus dem Lande
Mellingen b . Eßlingen . 8 . April . Bombenan¬

schläge . Am Sonntag abend wurde gegen das Doppel-
wohnhaus in der Rosenstraße 50 und 51 , in dem Werkmeister
Hermann Eärttner und Betriebssekretär Moritz Horn , beide
in der Maschinenfabrik Eßlingen angestellt , eine Bombe,
(vermutlich eine englische Handgranate ) geschleudert , die an
den Häusern erheblichen Schaden verursachte . Eine zweite
Bombe galt dem städtischen Feldschutzbeamten Otto Sohn ,
Schulstraße 6. Diese Bombe war aus einer Röhre her-ge¬
stellt und so an der Außenseite der Türe befestigt, daß sie
beim Oeffnen zu Boden fallen und platzen mußte. Die öff¬
nende Person wäre dadurch unfehlbar in stücke gerissen
worden . Durch Zufall fiel die Bombe, als Sohn um 9 Uhr
die Türe öffnete , nicht auf den Zünder und platzte nicht.
Die Art der Herstellung der Bomben läßt darauf schließen,
daß die Tat mit den früheren Sprengstoff- Funden in Zu¬
sammenhang steht . Untersuchung ist eingeleitet.

Weinsberg, 8 . April . Wildschweine . Im Waldteil
Hörnle im Stadtseetal wurde ein Wildschwein beobachtet .

Lleversulzbach OA . Neckarsulm , 8 . April . Bodensen¬
kungen . Beim Auftauen des Bodens sind einige tiefe
Löcher in die nahe am Ort gelegenen , vor 35 Jahren noch
nn Betrieb gewesenen Gipsbergwerke eingebrochen . Der
Platz ist nun zum Betreten gefährlich . Der alte Berg-knappe
hat allein nach seinem Gutdünken gebohrt und gesprengt
und wahrscheinlich nach oben zuviel abgebaut, so daß die
Folgen sich jetzt zeigen .

Sünzelsau , 8 . April. Tödlich verunglückt . Der
15 Jahre alte Sohn des Wagners Gerner verunglückte auf
dem Rade und starb infolge seiner Verletzungen.

Leosels OA . Gerabronn , 8 . April . Ueberfall . Unweit
des Orts überfiel ein junger Mann eine Landwirtsfrau , dis
in der Dunkelheit nach Hause zurückkehrte und versuchte , sie
ihrer Barschaft zu berauben . Der Frau gelang es, zu ent¬
fliehen . Der Täter ist noch unbekannt.

WeWserstadl, 8 . April . Hopfen . Da rmd dort wird
mit Ausdecken der Hopfenanlagen begonnen. Die Pflanzen
sind trotz des langen und strengen Winters gut durchgekom¬
men und zeigen gesunde Triebe. Bei einigermaßen gei ' nder
Witterung und Wärme im Boden wird allgemein mit Aus¬
scheiden begonnen. — Neuanlagen sind wenig zu beobachten ;
es wäre zurzeit für Drahtanlagen mehr Stimmung vor¬
handen, wenn die teuren Beschaffungskosten nicht abfchreck -
ten . Jin stillen bereut mancher Landwirt die Ausrottung
der Hopsenpflanze .

Pfäffingen OA . Herrenberg, 8 . April . Das Schieß¬
eisen . Auf oem Bahnhof verunglückte der 17jährige Kauf¬
mann Eugen Gack, Sohn des Ankerwirts Gack in Entringen ,
dadurch , daß sich eine ungesicherte Schußwaffe (Terzerol) , die
er in der Tasche trug , beim Hineingreisen entlud und die
Hand nicht unerheblich verletzte .

Reutlingen , 8 . April . Tödlicher Unglücksfall .
Der von hier gebürtige Unterwachtmeister Alfred Schüle
von der Schutzpolizei hantierte in der Kaserne mit seinem Re¬
volver, wobei ein Schuß sich entlud. Tödlich getroffen brach
Schüle zusammen.

Tübingen , 3 . April . Militärische Besichtigung .
Der Führer der deutschen Reichswehr, General v . Seeckt ,
weilt zurzeit zu einer Besichtigung der Einrichtungen und
Uebungen des Bataillons in unserer Stadt .

Lustnau OA . Tübingen , 8 . April . Bierdiebstahl .
Bei einer Hochzeit wurde in der „Krone" von jüngeren Leu¬
ten ein Faß mit 57 Liter Bier gestohlen . Die Täter sind
ermittelt.

Dernloch OA . Münsingen , 8 . April . Grippe . Seit einer
Woche mehren sich die Erkrankungen an Grippe in unheim¬
licher Weise . In jedem Haus sind einige Bewohner krank .

Salach , 8 . April . Brand . Im Anwesen des Söldners
Hasfner entstand ein Brand , der, von der Scheuer ausgehend,
diese , das Wohnhaus und den Anbau einäscherte .

Heidenheim , 8 . April . Hexenglaube . Eine hiesige
Frau hatte Brust- und Rückenschmerzen und glaubte, von
einer Hexe geplagt zu werden . Sie wendet mancherlei an,
aber vergeblich ; sie läßt auch den Stadtoikar holen , der auch
keine Hilfe bringen kann. Man wendet sich an den Hexen-

Magnus Wörland und seine Erben
38 Roman von Günther von Hohenfels

Der einzige , der fast täglich einmal vorsprach , war Iu -
stizrat Schumann.

Der Seelenhausarzt , so nannte ihn Wörland mit weh¬
mütigem Scherz!

Sie saßen wieder einmal einander gegenüber.
„Wörland , Sie machen ein freudigeres Gesicht - - gute

Nachricht? '

. Magna hat geschrieben .
'

. Nun ? '

. Ach , wäre doch der Zweifel von meiner Seele genom¬
men — es klingt so gut, was sie schreibt . '

« So zweifeln Sie nicht .
"

Wörland schritt auf und nieder.
.Iuslizrat — sie haben gearbeitet drüben —'

.Natürlich - "

. Sie schickt mir einen ausführlichen Bericht — Mag¬
nus hat ihn geschrieben, wenn sie auch nichts davon er¬
wähnt, ich kenne seine Handschrift . Klug ! Sehr geschickt!
Wirklich . Sie haben drüben Verbindungen gesucht, das
ganze Land bereist , sie haben durch einen höheren Regie¬
rungsbeamten manches erreicht, lesen Sie selbst .

"
Cr 5 den Brief , es war ein umfangreiches Paket ,

zwei getrennte Aktenstücke .
. Plan zu einer Besiedlung im Rio Negrogebiet durch

deutsche Ansiedler.
Die Regierung ist bereit, ein großes Areal in der Gegend

des Rio Negro für eine deutsche Kolonie zur Berfügung
zu stellen . Der Preis beträgt etwa eine Million Peso , den
Hektar zu zwölf Peso gerechnet . Das wären allerdings nach
dem jetzigen Kurs viele Millionen . Aber der Staat ist be¬
reit , um diese Gebiete der Ansiedlung zu erschließen , wenn
eine kapitalkräftige Gesellschaft , etwa unter Leitung der
Reederei Wörland an die Spitze tritt , das Kaufgeld zu
stunden und eine längere Reihe von Jahren mit den Zin¬
sen vorlieb zu nehmen .

voktor im nahen Bayerischen. Der sagt ihr, daß es keine
Hexen gebe , aber böse Leute , sogar in der Nachbarschaft . In
den nächsten Tagen werde jemand kommen und etwas leihen ,
das sei die böse Person . Es kam ein Dienstmädchen ins
Haus und entlehnte einen Eispickel . Das Mädchen muß nun
die Hexe sein . Der Zustand der kranken Frau soll sich bereits
durch Behandlung des bayerischen Doktors gebessert haben.

Blaubeuren . 8 . April . Die Freude über die Er¬
haltung des Oberamts . Die Nachricht von der Hin¬
ausschiebung des Vollzugs der Verordnung über die Auf¬
teilung der Oberämter ist hier mit großer Freude ausgenom¬
men worden . Als Stadtschultheiß Dorn von Stuttgart zu¬
rückkam, wurde ihm ein festlicher Empfang bereitet und ein
langer Zug unter Beteiligung aller Vereine mit Fahnen und
üer Stadtkapelle holte ihn am Bahnhof ab . Dazu läuteten
die Kirchenglocken . Dann fand eine Feier im Gasthof zum
grünen Baum statt, bei der das Ereignis in entsprechenden
Reden gewürdigt wurde.

*

Das Reichspensionsamt für die ehemalige Wehrmacht ist
am 31 . März aufgelöst worden . Gesuche und Anfragen von
Pensionären und den Hinterbliebenen sind daher an das zu¬
ständige Versorgungsamt zu richten .

Erhöhung der Zeilungsgebühren . Wie berichtet wird,
wird die Reichspost vom 1 . Juli an die Postzeitungsgebühren
für die kleineren Zeitungen um das Zwölffache , für die großen
um rund das Achtfache des jetzigen Stands erhöhen. — Das
Reichspostministerium scheint es nicht ertragen zu können ,
daß das Zeitungsgewerbe nach der langen , schweren Zeit
wieder ein bißchen bloß aufatmen konnte .

Kuba kein Siedlungsland für deulsche Landwirte . Amt¬
lich wird dringend davor gewarnt , daß deulsche Landwirte
sich verlocken lassen , unter Aufopferung ihres Vermögens
nach Kuba auszuwandern , um dort Siedlungsland für land¬
wirtschaftliche Zwecke zu erwerben. Die klimatischen und
sonstigen Verhältnisse sind auf Kuba solche , daß sie Ansied¬
lern aus nördlichen Ländern keine Aussicht auf ein Fortkom¬
men bieten , sondern vielmehr die Gefahr für sie in sich schlie¬
ßen, finanziell und körperlich zugrunde zu gehen . Ohne
vollkommene Kenntnis der schwer zu erlernenden spanischen
Sprache ist an eine Eingewöhnung in das Leben in dem
tropischen Land außerdem nicht zu denken .

4 771 375 Arbeitsstunden der Technischer! Rothilse. Seit
Gründung der Technischen Nothilfe bis zum 15 . März 1924
haben 76 026 Nothelfer und Nothelferinnen auf 3077 Ein-
satzstellsn im Dienst und zum Wohl der Allgemeinheit eine
Arbeit von insgesamt 4 771375 Arbeitsstunden geleistet.

Württembergischer Landtag
Hieber lehnt die Wiederwahl ab

Stuttgart , 8. April .
Der Landtag trat heute vormittag 11 Uhr zur Wahl

d,es Staatspräsidenten zusammen. Die Tribünen
sind überfüllt und das Haus voll besetzt .

Zunächst wurde ein Antrag Keil (Soz .) , eine Entschließung
betr. Außerkraftsetzung der Personalabbanverordnung und
aller Abbaumaßnahmen auf dem Gebiet des Schulwesens
als zweiter Punkt aus die Tagesordnung zu setzen , gegen die
Stimmen der Demokraten, Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten abgelehnt.

In der weiteren, teilweise sehr lebhaften Erörterung be¬
stritt der Abg . Bock (Ztr .) nochmals die Notwendigkeit des
Rsgierungsrücktritts und verlangte, daß das alte Ministerium
die Geschäfte weiterführe bis nach den Wahlen. In der Zwi¬
schenzeit solle es von der Entscheidung politischer Fragen ab-
sehen , jedoch den Staatshaushalt im Gleichgewicht halten
und die Wahlfreiheit garantieren . Abg . Schees (Dem .) er-
Närte, daß Hieber die Wiederwahl ablehn «.
Durch den Antrag des Zentrums sei in den Abbau eine Lücke
gerissen . Die demokratische Partei könne dem Vorschlag , daß
die Regierung die Geschäfte weiterführen solle , nicht beitreten.

Abg . Bazille widerspricht dem Vorredner . Der Abbau
der Oberämter sei vorläufig eingestellt worden, weil Sünden
auf diesem Gebiet nicht so leicht wieder gutzumachen wären
wie bei anderen Abbaumaßnahmen . Es sei nur beschlossen
worden, mit dem Vollzug der Verordnung einige Wochen zu
warten . Damit ging nichts verloren , denn der Vollzug hätte
ohnedies Monate erfordert. Eine Notwendigkeit, daß die Re¬
gierung die Geschäfte niederlegte, bestand nicht , denn der
Zentrumsantrag bedeutete kein Mißtrauensvotum . Die Her¬
ren (die Demokratie) , die beantragt haben, heute die Wahl

Die Gegend ist vorzüglich , gute Weiden für Viehzucht
im großen, Wein und Obst gedeihen , das gemäßigte Kli¬
ma läßt alle Feldfrüchke der gemäßigten Zone zu . Der
Rio Negro ist schiffbar , eine Eisenbahn führt nach dem
Hafen Bahia Bianca .

Wenn wir das Kapital einschließen , das die Anlage von
Mohnstätten und Maschinen erfordert, und die Auswan¬
derung in richtige Bahnen lenken, könnten hier Tausende
von notleidenden Deutschen eine neue Heimat finden. Fin¬
den einzelnen ist jetzt die Auswanderung schwer, das er¬
forderliche Kapital zu groß. Für Kaufleute wenig Aus¬
sicht , für Handwerker schwer, weil die einheimischen Kräfte
billiger und anspruchsloser arbeiten . Aber der Landwirk
hat gute Aussichten — zumal im Großbetrieb .

'

Es folgten genaue Daten , Pläne der Kolonie , Berech¬
nungen, überall waren in den beigelegten Schriftstücken der
Regierung , der Konsulate und der Privatbesitzer, die be¬
nachbart waren und Gutachten abgaben, erwähnt : «Be¬
zugnehmend auf die Vorschläge des Herrn Magnus Wör¬
land junior .

"
Der Iustizrak sah auf.
«Was habe ich gesagt — er macht sich — er macht

sich - "

« And doch — es ist auf Lügen aufgebaut — wie kann —

«Wörland , nun seien Sie kein Kind . Uebrigens ist es
nicht alles — es scheint — daß er den Süden bereist hat
und Magna den Norden des Landes, sie schreiben ja von
Persönlichem fast gar nichts - '

«Aber warum? "
Wörland lief auf und nieder —
«Ich habe es ihnen verboten! "
«Rabenvater —'
«Sie verstehen mich nicht , — und — in unserer Sache

haben wir nichts erreicht! Ein halbes Jahr und nichts, gar
nichts ! Niedergeschlagen ist die Sache! Niedergeschlagen
wegen Mangel an Beweisen — das ist nichts ! Nicht sehen
l rn kann er sich in Deutschland — schämen müßte ich
mich vor der argentinischen Regierung , wenn man drüben j

eines Staatspräsidenten vorzunehmen, waren sich doch stcM
klar darüber , wie die Wahl erfolgen soll. Wir sehen ihren
Vorschlägen entgegen. (Große Unruhe .)

Abg . Bock (Ztr . ) : Nachdem Schees erklärte, daß der bis¬
herige Staatspräsident die Wiederwahl ablehne , sei eine
Unterbrechung der Sitzung notwendig. Abg . Schees (Dem.)
erklärte sich mit de»- Vertagung einverstanden. Die Parteien ,
die die Regierung gestürzt haben, müssen auch entsprechend «
Vorschläge machen . Auf denselben Standpunkt stellte sich
Abg. Keil (Soz . ) ; die Regierung brauche die Geschäfte nicht
auf längere Zeit , etwa 6 bis 8 Wochen , fortzniühren . Auf so
lange Zeit könne man kein geschlechtsloses Kabinett bilden.
Das verbiete schon die Fühlung mit der Reichsregierung, die
vor Entscheidungen von ungeheurer Tragweite stehe.

Die Sitzung wurde aus 3 Uhr nachmittags vertagt .

Staalsrat Rau zum Staatspräsidenten gewSW
Nachmittags 3 Uhr trat der Landtag unter großer Span¬

nung wieder zusammen. An der Wahl des Staatspräsiden¬
ten beteiligten sich 89 Abgeordnete. Von der Linken wurde«
39 weiße Zettel abgegeben . Von den 50 gültigen Stimm¬
zetteln sielen 48 auf Siaatsrat Rau (Zentr .) , je eine Stinun «
guf die Abgeordneten Hornung und Schnäbel«,

Staatsrat Ran erklärte sich bereit, die Wahl anzunehmen:
er sei sich bewußt , daß es sich im jetzigen Augenblick nur rmr
eine Zwischenlösung handeln könne .

Der neue Ministerpräsident übernimmt selbst das Ar-
beits- und Ernährungsministerium und das Kultministerium,
zu>m Minister des Innern und der Finanzen berief er den
bisherigen Minister Dr . Bolz, zum Iustizminister den Mini¬
ster Beyerls . Er dankte dem seitherigen Ministerium . Er
werde seines Amtes sachlich und gerecht walten , die Staats¬
autorität wahren und die öffentliche Ordnung gegen alle An¬
griffe schützen .

Präsident Walter widmete Dr . v . Hieber warme Dankes«
warte , worauf dieser erwiderte. Die Sitzung wurde auf un¬
bestimmte Zeit vertagt . k

Der neue Staatspräsident , ein Ulmer , ist der dritte Sohn
des verstorbenen Regierungsrats Rau , der früher lange
Jahre bei der Kreisregierung in Mm und dann im Ministe¬
rium des Innern tätig war . s

Baden
Karlsruhe , 8 . Avril . Die Streiklage im Direktions¬

bezirk Karlsruhe , wie in den übrigen Direktionsbezirken hat
sich gegenüber Samstag nicht verändert , Insbesondere ist
eine Verschärfung nicht zu verzeichnen . Die Verhandlungen
zwischen Reichsverkehrsministerium und Spitzenorganisatio¬
nen gehen weiter . Alle gegenteiligen Mitteilungen ent¬
sprechen nicht den Tatsachen. -

Karlsruhe , 8 . April . Die Kandidatenliste des
Zentrums umfaßt in den ersten zehn Stellen folg« rd»
Persönlichkeiten: Reichskanzler a . D . Fehrenbach in Freiburg, '
Reichskanzler a . D . Dr . Wirth in Freiburg , Landwirt Diez
in Radolfzell, Gewerkschaftssekrötär Ersing in Karlsruhe ,
Landwirt und Bürgermeister Anton Damm in Wagen-
schwend , Direktor Sonner bei der Landwirtschaftsstelle für
das badische Handwerk in Karlsruhe , Frau Klara Philipp i«
Karlsruhe , Baurat Büchner in En n nh '

.ngen, Gutsbesitzw
und Landtagsabgeordnelrr Dufsner in Furtwangen und
Landgerichtsrat und Landtagsabgeordneter Rüger in Heidel¬
berg. ' '

-775" ' N 57 ^ ' ' '5 5" -
Die Turnlehrer und Turnlehrerinnen Ba¬

dens hielten am Samstag und Sonntag in Karlsruhe die
Gründungsversammlung ihrer neuen Fachovganisation ab .

Karlsruhe , 8 . April . Wegen Verrat seiner eigenen Lands¬
leute stand heute der 23jährige Kraftwagenführer Karl
Trautwein von Weingarten bei Durlach vor dem Straf¬
senat des Oberlandesgerichts. Der Angeklagte war im Früh¬
jahr vorigen Jahrs bei einer Karlsruher Kohlenfirma be¬
schäftigt gewesen und hatte , während der Rheinhafen von
den Franzosen besetzt war , zwei Kraftwagen der Firma aus
dem Rheinhafen geholt . Als er wegen Mangel an Beschäf -
t - gung bei der Firma entlassen wurde , ging er zu den Fran¬
zosen in den Rheinhafen und trat bei diesen in D' snst . (Da¬
für war der Angeklagte schon früher zu sechs Wochen Ge¬
fängnis verurteilt worden , die er auch verbüßt hat .) Wäh¬
rend er nun bei den Franzosen im Karlsruher Rheinhafen
mit Holztragen beschäftigt war , machte er den Franzosen Au«
zeige , daß unter Kohlenhaufen Benzinfässer verborgen , seien.

ahnte, in welchem Verdacht der Iuniorchef steht . Nicht ein¬
mal freuen kann ich mich! "

Der Iustizrat nahm das andere Aktenstück.
«Schiffahrtsgesellschaft auf dem Parana zur weiteren

Erschließung der Holzschätze des Gran Chaco .
"

«Das hat Magna verhandelt —"

„ Unter gewissen Voraussetzungen würde di« argentini¬
sche Regierung eine Anzahl der Schiffe der Mörland - Linie,
die seinerzeit beschlagnahmt wurden , freigeben, wenn diese
ausschließlich für den Verkehr zwischen Argentinien und
Europa und gleichzeitig für die Beschiffung des Parana
verwandt würden. Der ungeheure Reichtum des Gran
Chaco an harten Edelhölzern, die Möglichkeit, durch ge¬
schickte Kolonisation die geordneten Teile der Kulmr dienst¬
bar zu machen , die Breite des Parana , an dessen Isiern
das fünfhunderrtausend Quadratkilometer hrotzeM-rldg 'ch ' rk
beginnt, beweist , daß dies kein Land für deutsche Einzel¬
ansiedler, sondern fLr Gcoßankernebmungen mit einheimi¬
schen, klimagewohnten Arbeitern ist . Die Schisse müssten
vorläufig unter argen! ,ruscher Flagge segeln, könnten auch
dem Auswanderers « ckehr dienen — "

« Eine jedenfalls tausendmal bessere Sache, als damals
der amerikanische Sch-unnvelplan! "

« Sicher, und über die Flagge würde sich reden 'asten ,
Schumann, das könnte ein neuer Aufschwung sein , - ' des
vereinen , ein Konsortium, an der Spitze Wöstuab die S-.'-e,-
cher wieder voll , wir brauchen das gute Holz , sckei? be ,
argentinischen Regierung an unserem Avsichxebl -' t i -e
gen . Warum auch nlchr , sie waren auch während des Kr 'ngst
nicht deutschfeindlich , bis auf einige Hetzer ; ss wäre AcL -Ä,
und Arbeit ist Leben .

"

«Das Richtigste wäre. Sie reisten mit dem nächsten
Schiss nach Buenos Aires .

"

«Wäre es ! Wäre es ! Natürlich ! Und wohl würde es
niir tun .

"

..Also !"
Er war ordentlich lebhaft geworden und seine Augen

glänzten: jetzt wurde er wieder bitter . (Frts . folgt .)



Die Franzosen beschkaMchnMn darimshin Das WenKn .
' Ms

der Angeklagte dann wieder auf unbesetztes Gebiet zurück-
kehrte , wurde er verhaftet. Der Strafsenat verurteilte Traut -
wein zu 3 Jahren Gefängnis , 200 Mark Geldstrafe und
3 Jahre Ehrverlust.

Osterburken, 8 . April . Eine bis jetzt noch unbekannte Frau
warf sich vor einen von Würzburg kommenden Perjonenzug
und wurde auf der Stelle getötet.
> Neckarbischofsheim, 8 . April . Der Schaden, den das Un¬
wetter in der letzten Woche im Schwarzbachtal anrichtete, läßt
sich jetzt erst ganz übersehen. Die Straßen liegen noch voll
Schlamm und fruchtbarem Ackerland , daß noch Wochen nötig
sind, bis die letzten Spuren verschwunden find. In Neckar¬
bischofsheim selbst haben verschiedene Familien durch die
Wassernot großen Schaden erlitten.

St . Georgen. 8 . April . Verkehrs « ufnahme . Der
Kraftwagenverkehr auf der Strecke Schramberg—St . Geor¬
gen ist wieder ausgenommen worden.

Konstanz . 8 . April. Nach einer Untersuchung von 110
Schulknaben und Mädchen wurde bei mehr als der Hälfte
Kropfanlage festgestellt. Nach der Behandlung durch Jod
wurde der größte Teil der Kranken geheilt oder erheblich ge¬
bessert . Nach Ostern wird die Kropfbehandlung in den Volks¬
schulen in erweitertem Umfang auf städtische Kosten fort-
g . setzt werden.

Vom Dodensee . 8 . April . Der Wasserstand des Boden -
s ee s ist in den letzten Wochen um nicht weniger als 58
Zentimeter gestiegen . Der tiefste Stand dieses Winters im
Februar betrug 2,59 Meter . Heute zeigt der Pegel 3,17
Zentimeter. _

Unser Garten im April
' Im Gemüsegarten drängt die Arbeit, denn der
März hat uns nur wenig schönes Wetter gebracht . Wenn
die verschiedenen Wettervoraussagen für den Monat April
zutreffen , dann wird dieser Monat , der an sich schon wetter¬
wendisch ist , eine recht abwechslungsreiche Witterung haben.
Für den Gartenbesitzer besteht nur die Möglichkeit , daß er
jede sonnige oder regenfreie Stunde ausnützt, um die wich¬
tigen Aussaaten auszuführen. Jede Verspätung bedeutet
eineu Verlust in der Wachstum,zeit , eine Verringerung der
Ernte , die wir selten wieder einholen können . Die bereits
im Mistbeei oder kalten Kasten von früheren Aussaaten
stehenden Setzlinge müssen verpflanzt und abgehärtet wer¬
den , damit sie bei günstigem Wetter ins freie Land gesetzt
werden können . Wer aber nicht solche Frühaussaaten ge¬
macht hat , versäume die Hauptsaat für mittelfrühe Sorten
nicht . Es sind auszusäen, Blumenkohl, Kopfkohl , Rosen¬
kohl, Wirsing, Kohlrabi frühe und späte , Kopfsalat, Salat¬
rüben , alles möglichst an geschützter Stelle, vielleicht an eine
Südwand , damit bei Frostgefahr geschützt werden kann.
Um den Verheerungen des Erdflohs vorzubeugen, ist das
rechtzeitige Bestreuen der Saatbeete mit Ofenruß , Stein -
kohlenafche oder trockenem , feingepulvertem Geflügelmistan¬
zuraten . Auf Beete säen wir in Reihen Karotten , Wöhren ,
Petersilie, in Dippelsaat Kohl- und Steckrüben , Mairüben ,
Mairenich , Radies , Mangold . Außerdem sind die Gewürz¬
pflanzen, Bohnenkraut , Majoran , Thymian , Dill am besten
auf kleine Beete zusammen anzubauen. Auch die im vori¬
gen Monat noch unerledigt gebliebenen Aussaaten müssen
beendet werden. Auf die Spargelbeete ist das Anhäuseln
der Pflanzen auszuführen . Frühkartoffeln und Steckzwie¬
beln werden gepflanzt. Die Erdbeerbeete sind zu behacken
oder flach zu graben . Das tiefe Umgraben sch rdet den
Pflanzen . Nachpflanzungen müssen beendet werden, sie brin¬
gen aber keine wesentliche Ernte .

Im Obstgarten wird das Umveredsln beendet ; di«
Aprikosen und Pfirsiche sind bei Nachtfrost zu schützen , damit
dis Blüte nicht erfriert . Auch bei Kernobstspatierbäumen
wird diese Vorsorge von Nutzen sein , denn wir müssen das
wenige erhalten , was der strenge Winter übrig gelassen hat.
Frostschäden und Hasenfraß an den Bäumen müssen durch
Ausschneiden bis auf gesunde Teile und Verstreichen mit
Lehmbrei behandelt werden. Die Schädlingsbekämpfung ist
ernstlich zu betreiben, denn jetzt treten die Raupen verschie¬
dener WickleiMen , Spanner und anderer Schmetterlinge
als laubfressende Schädlinge auf, die außerordentlich nach¬
teilig werden könen . Wir verwenden arsenhaltige Brühen
zum Bespritzen der jungbeblätterten Bäume und Beeren¬
sträucher . Neupflanzungen sollten beendet werden, denn j«
später wir damit fertig werden, desto länger braucht der
Kaum zum Begrünen und Anwachsen .

Im Blumengarten sind alle noch rückständigen Ar¬
beiten des vorigen Monats zu beenden, besonders die Säube¬
rung des Rasens , der Sträucherpartisn , das Aufdecken der
Rosen und anderer frostempfindlicher Gehölze . Die Beete
werden mit Frühjahrsblühern besetzt , soweit '.licht Blumen¬
zwiebeln schon vorhanden sind . Außerdem können Gladio-
len , Trltomen und alle harten , sowie die tiefzupflanzenden
Zwiebelgewächse und Knollen ins freie Land gepflanzt wer¬
den . Wir säen ins Freie Mohn , Rittersporn , Reseda. Schlei¬
fenblume und ähnliche Sommerblumen , die zur Freiland¬
saat als geeignet bekannt sind . Unsere Zimmerpflanzen ,
die nicht blühen, werden in frische Erde umgepslanzi, wenn
es nötig ist . Die im Keller oder in kalten Räumen über¬
winterten Topfpflanzen sind ans Licht zu bringen , umzu¬
letzen und vorläufig noch an geschützter Stelle aufzustellen .
Bergeßt nicht den Blumenschmuck der Fenster und Balkons
vorzubereitenl

Die Große chinesische Mauer
, ^ w

^
ei Stunden nordwärts von Peking liegt das Städi

Eingang in jene wilden, zerrissene
E Mongolei von China trennen , die endlose"" d Sandwüsten von der fruchtbaren Ebene, diBarbarei von der ältesten lebenden Zivilisation unserer Erd .

geht der Zug um drei Uhr morgens nac
^ ch dreistündiger Fahrt erblickt ma

^ >ch oben zackigen Linien des Grenzgebirges di
Große Chlnesiche Mauer dre jetzt Hunderte von Meter
steigt , um sofort wieder schroff ins Tal herabzusteigen.
. . - >" ks von der Bahn schäumt und rauscht durch daTal em Mlder Bergbach, eine uralte , wohl gepflasterte vtraße , fuhrt tief unten , längs des Lachs ; es ist di
Straße , die im dreizehnten Jahrhundert Marco -Polo ge
zogen war , die er , damals schon , für uralt erklärt hatte.

Tsching - lung- tschlao, „Grüne -Drachen
' s

^ lgt man aus . Nach Pa - ta -ling, dem „ Acht-Gipfel
S/Ht der Weg durch wilde Schluchten , ausgetrockneb

Anetten . Bis der erste Sonnenstrahl aufblitzt , ist mar
hoch oben auf dem höchsten Wachtturm der Mauer Auf de
n- - h '" - z^ ht sich das mächtige Bollwerk

wie eine Gralsburg in Pyrenäen
seyen . Roch sind die Ueberreste der Wachthäuser eryalten , ü

die Zollbeamten , die Soldaten den Eintritt ins Reick
- ec -Ritte bewachten . Grüne Bäume wachsen zwischen der

Ruinen . Wke ein Brückenkopf umschließt ln" weitem ^Geviert
eine feste Mauer das mächtige , hochgewölbte Tor . das in
chinesischen Zeichen feinen Namen eingemeißelt trägt : Ta -
Peh -Mön , das „ Große Nordtor " . Durch dieses Tor windet
sich — seit Jahrhunderten , Jahrtausenden — die Ueberland-
straße, die von Peking über Kalgan quer durch die Wüste
Gobi nach Urga führt , von dort an den Baikalsee, nach Ir¬
kutsk , durch Sibirien nach Europa . Eine der ältesten Kultur¬
straßen der Erde . Wie viel hat die Menschheit auf diesem
Weg empfangen, wie strömten auf ihm seit undenklichen
Zeiten die Kulturen Europas und Asiens ineinander . Und
ist doch nur ein elender Saumpfad , ungepflegt, manchmal
kaum erkennbar, wie die Kamele, die Karawanen ihn in den
Wüstensand treten.

Die Mauer ist hier sechzehn Meter hoch und fünf Meter
breit. Gewaltige Granitblöcke rechts und links , der Zwischen¬
raum mit kopfgrohen Feuersteinen ausgefüllt . Steinplatten
bedecken die Mauerkrone , grünes Gras sprießt zwischen den
Ritzen . In einem Abstand von je hundert Metern erheben
sich massive , viereckige Wachttürme. Weit ^ raußen am Hori¬
zont ragen die schneebedeckten Gebirge der Mongolei her¬
über . Ergreifend ist das Bild der Großen Mauer von hier
oben . Wie ein elastisches Band zieht sie sich von Berg zu
Berg , in Krümmungen , in Windungen , Meilen und Meilen

.weit , bis hinaus an den fernen Horizont. Wie Marksteine
durchbrechen die Wachttürme die granitne Grenzwehr Chi¬
nas . Und so läuft dieses gewaltigste Bauwerk der Erde 2450
Kilometer weit hin, vom Meer bei L-chanhaikwan bis hinaus
nach SuLschau , bis in die Vorberge des Himalaja .

Wer hat es errichtet? Wann wurde es erbaut ? Was
ist sein Zweck? Kaiser Tschin soll, um 250 vor Christus, da-
mals schon vorhandene Erdwälle zu einer zusammenhängen¬
den Mauer gefügt haben. Um 500 nach Christus wurden die
Mauern verstärkt, an manchen Stellen verdoppelt. Uni» di«
große nationale Dynastie der Ming ließ , nach der Vertrei¬
bung der Mongolen aus dem Reich der Mitte , die Mauer
erneuern , die verfallene wieder instand setzen . Es war immer
ein Zeichen des nationalen Wiedererwachens, wenn Chinas
Kaiser die Mauer erneuerten und rhre Herrschaft aus dem
südlich üppigen Nanking nach dem rauhen Norden , in die
Nähe der bedrohten Grenze, nach Peking , verlegten.

Wir Europäer verbinden mit dem Gedanken an die
Große Chinesische Mauer den Begriff des Lächerlich -Zweck¬
losen der Verzapfung, der welffremden Erstarrung und Ab¬
schließung gegen das pulsierende, das wahre Leben. Welch
lächerliche Auffassung! Diese Große Mauer ist nichts anderes
als der römische Limes (Grenzwall ) ins Riefenhafte über¬
tragen . Und aus denselben Gründen wurde sie erbaut wie
jener . Was war Germanien fürs alte Rom ? Ein unerschöpf¬
liches Sammelbecken unverwüstlicher Menfchenkraft, das seit
den Tagen der Aimbern und Teutonen immer und immer
wieder feine Menschsnwogen gegen das Römerreich prallen
ließ. Und Rom graute vor der Kraft eines Volks , dessen
starker Jugend es nichts entgegenzustellen hatte als eine Kul¬
tur , die ihren Höhepunkt zu überschreiten begann . Genau
dasselbe Verhältnis in China . Dort waren es !ne endlosen
Steppen der Mongolei und Mandschurei, auf denen wilde,
wetterharte Scharen kriegstüchtiger Barbaren hrcanwuchfen.
Immer und immer wieder lockte die hohe Kultur des chine¬
sischen Reichs die Begehrlichkeit , die Raubsucht der Steppen¬
völker . Vis Kaiser Tschin die Jagan Kerme. die „Weiße
Mauer "

, ihnen entgegenstellte und Tausende und aber Tau¬
sende von Truvpen in die Wachttürme legte. Das Land im
Schatten der Mauer gab er den Soldaten zu freiem Eigen,
damit sie wüßten , wofür sie kämpften. Und Stadt auf Stadt
wuchs im Schutz der Großen Mauer heran . Durch sie erst
wurde der Norden Chinas der uralten Kultur der Milte ge¬
wonnen . Die Horden aber , die sich bei ihrem Ansturm gegen
dis Mauer blutige Köpfe geholt harten, wandten sich vom
Reich der Mitte weg nach Westen . Ein Stamm verdrängte
den anderen nach Westen , immer weiter nach Westen zog di«
große Menschenflut, bis sie ins Herz Europas eingedrunge«
war : Die Völkerwanderung hat ihre Wurzeln o« der Gr»
ßen Chinesischen Mauer .

.. Komm -'? Sie 'rein in die gute Stube ! " Diese weit ver¬
breitete Redensart fand ihren Ursprung im Jahr 1876 i«
Leipzig. Im September besuchte der alte Kaiser (Wilhelm I .)
die alte Messestadt . In seinem Gefolge befand sich auch Prinz
Friedrich Karl von Preußen , der ein Privatquartier bei
einem angesehenen Kaufmann bezog . Als der Prinz sich an¬
melden ließ , wurde er von der herbeieilenden Hausfrau mit
den Worten : „Königliche Hoheit, nun kommen Sie man 'rein
in die gute Stube ! " begrüßt . Der Pr '

nz belustigte sich herz¬
lich über diese Redewendung , die rls -sald oolkstümlS , wurde.

Eine Erinnerung an den 5. April 1849
Am 4 . April 1849 , kurz vor Sonnenuntergang , erschien

ein dänisches Geschwader vor der Eckernförder Bucht an der
Ostküste Schleswig-Holsteins. In Eckernförde war man auf
einen solchen Angriff von der Seeseite nicht ganz unvorbe¬
reitet . Man hatte kleine Schanzen errichtet , von denen aus
der Hafen bestrichen werden konnte . In der Nordbatterie
standen sechs Geschütze, darunter zwei vierundzwanzigpfün-
dige Bombenwerfer ; die Südbatterie hatte nur vier Acht-
zehnpfünder. Den Oberbefehl aus deutscher Seite führte
Hauptmann Jungmann , der erst kurz vorher aus der Türkei,
wo er die Artillerie am Bosporus ausgebildet hatte , nach
Deutschland zurückgekehrt war . In der Frühe des 5 . April,
dem Gründonnerstag 1849 , fuhren die dänischen Kriegs¬
schiffe „Christian VIII .

" mit 92 Kanonen , und die Fregatte
„Gefion" mit 54 Kanonen unter allen Segeln in den Hafen
ein und eröffseten das Feuer . Eine Zeitlang beteiligten sich
am Kampf auch noch die dänische Korvette „ Galathea " mit
26 Kanonen und die beiden Kriegsdampfschiffe „Hekla" und
„Geyser" . Auf dänischer Seite kommandierte Kapitän Pa -
ladan .

In dem nun folgenden Kampf gab Hauptmann Jung¬
mann Beweise unerschütterlichen Heldenmutes und wußte
trotz der Mächtigkeit des Gegners und trotz der verheerenden,
Wirkung der feindlichen Artillerie seine kleine Schar immer
wieder an die Geschütze zu bringen . In großer Ruhe wurde
gezielt und geschossen . Fast jeder Schuß der Deutschen war
ein Treffer . „Christian VIII .

" und „Gefion" litten schwer
und wurden manövrierunfähig . Die beiden Kriegsdampf¬
schiffe konnten keine Hilfe leisten , da sie sich ebenso wie
„Galathea "

, stark beschädigt schon in Sicherheit gebracht hat¬
ten. Paladan ließ daher nach siebenstündigem Kampf die
Parlamentärflagge setzen und sandte einen Brief an Land,
in dem er unbehinderten Abzug verlangte . Im Weigerungs¬
fall würde er die Stadt in Trümmer schießen lassen . Die
deutsche Antwort , welche auch von der Bevölkerung Eckern-
fördes gutgeheißen und jubelnd begrüßt wurde , lautete ab¬
lehnend und sie schloß mit den Worten : „Sollten Sie eine
offen« Stadt wirklich beschießen, so wird eine solche Barbarei
der Fluch Dänemarks werden , dessen Vertreter Sie sind .

"
Um 5 Uhr nachmittags wurde der Kampf wieder auf-

aenommen und als die Abendsonne sank, sank auf den Dänen-

Mkffen auch Re Flagge . Zwei für Re damaligen Begriffe
Riesenfchiffe bildeten die Beute einer kleinen Schar umsichtig
geleiteter deutscher Kanoniere . Aus „Christian VIII . " schlugen
Flammen auf und kurz darauf flog das Schiff , in dessen
Pulverkammer das Feuer übergesprungen war , auch in die
Luft ! Mit dem Schiff waren 92 Menschen in die Luft ge¬
flogen , unter ihnen der deutsche Unteroffizier Preußer , der
aus eigener Entschließung an Bord gegangen war , um die
Verwundeten zu retten . Dieser tapfere Held ruht auf dem
Friedhas von Eckernförde .

Die Aufschiebung der Auflösung der Oberamter
und das Landgericht Hall

Von Landtagsabgeordnetem Dr . Schott
In der Presse finden sich über diese Frage Auslassungen,

welche zeigen , daß über die geschäftsordnungsmähige Be¬
handlung und über die politische Bedeutung Unklarheiten
bestehen . Es sei deshalb gestattet, die Fragen klarzustellen .

Die Regierung hat durch Verordnung auf Grund des Er¬
mächtigungsgesetzes 7 Oberämter und das Landgericht Hall
ausgehoben, nachdem sie infolge des Einspruchs der Bürger¬
partei und des Bauernbunds ihre weitergehenden Pläne auf
Aushebung zurückgestellt hatte. Diese Verordnung konnte
der Landtag nach dem Ermächtigungsgesetz durch Beschluß
ausheben . Bürgerpartei und Bauernbund stellten den
Antrag aus Aufhebung. Die Regierung erklärte , daß sie
zurücktrete , falls die Aufhebung beschlossen werde. Das
Zentrum brachte nun einen selbsiändiaen Gesetzent¬
wurf ein , wonach der Vollzug der Verordnung bis 15. Juni
1924 ausgehoben werden sollte. Der Unterschied leuchtet
ein ; im ersten Fall verschwindet die ganze Verordnung , im
zweiter. Fall bleibt sie bestehen , wird aber erst am 15 . Juni
wirksam. Wenn also vor dem 15. Juni nicht eins neue ge¬
setzgeberische Handlung erfolgt, tritt die Verordnung ohne
weiteres in Wirksamkeit .

In der Sitzung vom 3 . April stimmte Bürgerpartel und
Bauernbund sowie die Deutsche Volkspartei für Aufhebung,
die andern Parteien dagegen, also fiel der Antrag durch und
war damit erledigt. Der vom Zentrum eingebrachte Gesetz¬
entwurf mußte geschäftsordnungsmäßtg anders behandelt
werden . Paragraph 31 der Geschäftsordnung bestimmt , daß
Gesetzentwürfe einer dreimaligen Beratung unterworfen
we^ ien. Die erste Beratung ist auf eine einmalige Erörte¬
rung über die Grundsätze der Vorlage zu beschränken ( 8 45) .
Die zweite Beratung erfolgt frühestens am zweiten Lag nach
Schluß der ersten Beratung (8 31).

Nun erfolgte am 3 . April die erste Beratung . Nach
Schluß der Erörterung wurde über den Entwurf abgestimmt.
Dcckür stimmten Zentrum und Bürgerpartei , dagegen Demo -
kracen und Sozialdemokratie , die Deutsche Volkspartei spal¬
tete sich , zwei Herren enthielten sich und zwei stimmten da¬
gegen . Diese Behandlung war unrichtig , denn wie dar¬
getan , darf nach der ersten Beratung überhaupt nicht ab¬
gestimmt werden. Dieses Versehen ist daraus zu erklären,
daß unmittelbar vorher über einen einfachen Antrag
( der Bp . und des BBs .) abgestünmt worden war und über¬
sehen wurde , daß es sich jetzt um einen Gesetzentwurf
handle . Als das Versehen entdeckt wurde, waren die Redner
der Sozialdemokratie , des Zentrums und der Bürgerpartei
über die gefchäftswidrige Behandlung trotz sachlicher Gegner¬
schaft einig. Auch der Herr Präsident überzeugte sich, daß
die Abstimmung unrichtig war . Die Anberaumung einer
zweiten Beratung entsprach der Geschäftsordnung, es ist also
die iw „Merkur- vom 5 . April enthaltene Bemerkung, daß
früher die Juristen aller Fraktionen anders entschieden hät¬
ten, falsch , sie hätten nach der Geschäftsordnung eine zweite
Beratung mit der anschließenden Abstimmung vornehmen
lassen müssen .

Nach der zweiten Beratung erfolgte die Abstimmung.
Diesmal stimmte die Deutsche Volkspartei für die Hinaus¬
schiebung des Inkrafttretens . Die Mehrheit schloß sich diesem
Standpunkt an . Es fragte sich nun , ob der Herr Staats¬
präsident daraus die Folgerung ziehen mußte, fein Amt
niederzulegen. Die Regierung hatte den Rücktritt nur für
den Fall der Aufhebung angedroht , war also für den
Fall der Aufschiebung nicht gebunden . Auch sachlich
lag kein Grund zum Rücktritt vor. Es sind schon öfters Ent¬
würfe der Regierung abgelehnt oder abgeändert worden,
ohne daß darin ein Grund zum Rücktritt erblickt worden
wäre . Der Abgeordnete Bazille erklärte ausdrücklich , die
Annahme des Gesetzentwurfs des Zentrums bedeute keine
Mißtrauenserklärung . Innenminister Bolz und der Justiz¬
minister, welche der Entwurf ressortmäßig berührte , fanden
ln dessen Annahme keinen Anlaß zum Rücktritt, da sie sich
mit Recht sagten, daß es in einem Volksstaat untunlich sei,
eine Verordnung von solcher Bedeutung vier Wochen vor
der Wahl durchzuführen , ohne dem Volk Gelegenheit zur
Aeuherung zu geben . Es ist eine falsche Ansicht, daß die
Rechte den Herrn Staatspräsidenten hätte stürzen wollen.
Hierzu hatte sie im jetzigen Augenblick keine Veranlassung.
Der Staatspräsident sollte nach dem Willen der Bürger¬
partei und des Bauernbunds durch den Volkswillen am
4 . Mai gestürzt werden, der Herr Staatspräsident ist dieser
Entscheidung ausgewichen . Andererseits konnte die Rechte
nicht deshalb, weil der Herr Staatspräsident mit seinem
Rücktritt drohte , ihre sachliche Stellung aufgeben. Hätte sie
dies getan, so wäre ihr mit Recht der Vorwurf gemacht wor¬
den , sie habe unsachlich gehandelt.

Allerlei
Nansen im Flugzeug zum Nordpol ? Nach Berichten aus

Moskau hat der bekannte norwegische Forscher und Nord-
poffatzrer Dr . Nansen eine Aufforderung des russischen
Forschers Rvssinski angenommen , Anfang Juli eins Flug¬
zeugfahrt nach dem Nordpol zu unternehmen . Man will ein
besonderes Flugzeug verwenden, das den Witterungsverhält -
uissen widerstehen kann.

Flugunglück. Am Sonntag lckend verunglückte bei Mocka-
Leipzig ein Heinkel -Dreisitz-Eindecker , der seit iniger Zeit
in Leipzig Reklame-Run - - und Schulflüge ausführt . Das
Flugzeug hatte schon mehrere Rundflüge mit Fahrgästen ge¬
macht und eben wieder ein Ehepaar aus Leipzig namens
Pabst ausgenommen. Wahrscheinlich infolge Versagens des
Motors kam es aber nicht in die Höhe und der Führer mußt«
eine Notlandung vornehmen . Dabei streifte ein Flügel die
Telearaphenleitungen und das Flugzeug stürzte ab . Der
Fahrgast Pabst wurde sofort getötet , die Frau und der Füh¬
rer wurden schwer verwundet . Das Flugzeug war vollstän¬
dig zertrümmert .

Angiücksfa« bei einem Radrennen . Del der Radfahrt
„Rund um Bonn " fuhr ein Kraftwagen am Sonntag in rasen¬
der Fahrt in die Radfahrer hinein, von denen 5 schwer ver¬
letzt wurden , darunter Rodies und Rebe aus Leipzig . Die
Schuld soll den Kraftwagensührer treffen.

Ein „blinder" Reisender als Brandstifter, vor kurzem
brach auf dM Hamtzrrgxr Dampfer „Hoffatia" Feuer aus.



als 8ac
Me nun gemeldet wird , ist der Brand durch den 21jährigen
Studenten Himmelsbach, der in Karlsruhe die Technische
Hochschule besuchte und nach einem Streit mit semen Eltern
nach Amerika gehen wollte , verursacht worden . Es war ihm
gelungen, unbemerkt aufs Schiff zu kommen , wo er sich in
den unteren Räumen , die mit Jute beladen waren , versteckt
hielt. Als die Luken dicht gemacht werden sollten und in die
einzelnen Räume der Ruf drang : „Ist jemand unten? "

, kam
H . aus seinem Versteck heraus und meldete sich . Er hatte
aber seine Mütze unten gelassen und kletterte noch einmal
hinunter , um sie zu holen. In unbegreiflich leichtsinniger
Weise zündete er ein Streichholz an . wobei ein Juteballen
Feuer fing . Er selbst konnte im letzten Augenblick , nachdem
seine Kleider schon Feuer gesungen hatten, heraufgeholt
werden.

Brand . Am Dienstag früh gegen 3 Uhr entstand in
einem Lokomotivschuppen der Vulkanwerft vermutlich durch
Brandstftung ein großes Schadenfeuer, dem dis gesamte In¬
neneinrichtung des Schuppens zum Opfer fiel . Ferner
brannte ein weiterer Reparaturschuppen aus . Zwei Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Beim Brand eines Lagerhauses cm der Themse in Lon¬
don sind mehrere taufend Zentner Tee vernichtet worden.

Ueberschwemmungen . Der Kurort Santa Marguerita
kn Ligurien (Oberitalien) ist infolge mehrtägigen Unwettsrs
überschwemmtworden . Viele Häuser stehen unter Wasser . —
In Serbien sind die Donau , Save und viele andere Flüsse
über die Ufer getreten und haben großen Schaden angerrchtet .

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 8 . April . 4,2105 Bill . Mk . (unv.) . Neu -

york 1 Dollar 4,65 , London 1 Pfd . Sterl . 20,25, Amsterdam 1 Dul¬
den 1,74S. Zürich 1 Franken 0,810 Bill . Mk .

Der französische Franken stellte sich 74.50 zu 1 Psd . Sterl . und
17.13 zu 1 Dollar.

Geldmarkt . Tägliches Geld 1,5 v. Tausend, Monaksgeld 3,5
Prozent und höher. Die Kreditmajznahmender Reichsbank haben
den Geldmangel verschärft.

Der deutsche Außenhandel zeigt im Monat Februar einecharke
Steigerung der Einfuhr und eine weit geringere Zunahme der
Ausfuhr . Die Einfuhr betrug über 718,5 Millionen Goldmark
(Januar 568 M .) , die Ausfuhr 466^ Millionen (431 M .) , di«
Einfuhr übersteigt also die Ausfuhr um rund 252 Millionen GM -,
die durch Gewährung ausländischer Kredite und den Rückfluß
deutscher Auslandsguthaben ausgeglichen worden sein muß. Die
vermehrte Einfuhr fällt besonders auf Textilrohstoffe und Roh -
tabak , der wohl die Belebung der verarbeitenden Industrie zu-
zuschreiben ist. Die Einfuhr von Lebensmitteln und Getränken ist
uirückgegangen, besonders bei Brotgetreide , während Mehl eine
Zunahme aufweist . Andererseits ist die Ausfuhr von Zucker ge¬
stiegen .

Wtzel - Md KMWeii -
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Der Geflügell ' hrkurs , veranstaltet von der Landwirt¬

schaftskammer in Stuttgart , findet am 11 . und 12 . April
d . I . im Zeichensaal der Wilhelmschule statt . Die An¬
gemeldeten Teilnehmer wollen sich Punkt 8 Uhr morgens
dort einfinden . Das Kursgeld (1 Mark ) sowie ein Schreib¬
heft mit Bleistift ist mitzubringen .

Der Vorstand .

Feld- u. Gartengeräte
wie :

Gabeln , Spaten , Schaufeln , Rechen, Hauen,
Karste, Wiesenbeil, Rebscheren , Setzhölzer,

W. Bohnenberger .

keine Vertrsiieimsvile
ist llar Einkauf von

ZZmsrsikn ,
cla man äem Lumen beim Linknuk llie Oute niÄit
anseben kann .

Oer ^üctiter 6 . Lcchröäer garantiert kür clurLli -
LU8 trisobs unci ksimtäbigs Ware .

ölumen- u . (Zsr'lSnssmsn
in l^Zckobsn ,

ktevkrmebel. Kolmen , Moeii
LIieinverirgllk:

L. L lV. 8el»llit. Aeä. Drogerie Nläbsä .

Schwarzbleche
Is . gcllv . Bleche
Röhren
Drähte und Drahtstifte
Schaufeln

liefert billigst aus Lagervorrat

Alfred Gantert
vorm . Rayher L Gantert

Pforzheim , Lhristophallee 33.

Junge , tüchtige

Weißnäherin
für sofort in dauernde Stellung gesucht.

Adressen wollen auf der Tagblatt -Geschäftsstelle abge¬
geben werden .

Ssnkkgarker Börse 8 . April . Das lkche
're 8er M ' ke M

fich heute nicht geändert . Ls lag reichliches Angebot vor s
Folge der bekannten ungünstigen Lage des Geldmarktes , die Nach¬
frage war recht bescheiden . Der Markt del Festverzins¬
lichen lag ruhig ohne Interesse. Bankaktien waren be¬
hauptet , nur Berensbank schwächten leicht ab auf 3 Bill . Pr : z .
tzluch bei Brauereiaktien waren die Kursunterschiede nicht
wesentlich . Eßlmger konnten sich aus 10 erholen, Ravensburg und
Wulle unmcrklich schwächer . Größer waren die Verluste bei den
Metallaktien , von denen Feinmechanik 0,75 , Hansa Met '.ll
S .4, Iunghans 0,9 und Württ . Metallwaren 3 einbüßten. Da¬
gegen waren Math . Hühner fester mit 24,5 Airds. Koch unverändert
Geld. Aehnliche Kursverluste traten bei den Maschinenwer -
ten ein . hier behaupteten nur Hetzer ihren gestrigen Kursstand
Auch Autowerte lagen durchweg schwächer . Daimler 3,9 bei
größerem Umsatz. Bei den Textilaktien waren Kursver¬
luste bis zu 3 Dill. Prozent zu verzeichnen; nur Kattun wesentlich
höher mit 120 . Berlagsaktien durchweg schwächer , Deutsche
Verlag (— 1 ) , Union (— 0,5) , Bester (— 0,4) . Das gleiche Bild
wies der Markt der Nah r u ng s m i l t el w e r t e auf , Lei
denen durchweg Kursrückgänge zu verzeichnen sind. Knorr er¬
mäßigten ihren Kurs um 6,6 auf 6,5 , Kaiser Otto um 0,6 aus 1,9,
Stuttg . Zucker wurden mit 3,9 gehandelt. Bon den üb .rigen
Werten konnten nur Bambergev Mälzerei und Stuttg . Strn -
ßeubobnen ihren gestrigen Kursstand behaupten ; wesentlich
schwäche: lagen Bad . Anilin mit 15 , Bremen -Besigheimer Oel
mit 22,9 , Kraftwerk Wwürtlemberg 8,25 , Neckarwerke Eßlin -
gen 5,8 und Ziegelwerke Ludwigsburg mit 9,5 . Salzwerk Heil-
dronn waren mit 70 amgeboten ohne Umsatz.

Württembergische Vereirsbank .
Berliner Gelreidepreise k . April . Weizen mark . 16 .90—17.50,

Roggen 13 .50—14.10, Sommergerste 17—19 , Hafer 12,90- ^ ,3,19 .
Weizenmehl 25—27, Roggenmehl 21—28.59, Kiele 8 .70—10 .50,
Raps 310 .

Magdeburger Zuckerpreise vom 7. April. Preis für Weiß -
zucker ausschließlich Sack und Verbrauchssteuer für 50 Kg . netto
ab Verladestation für Magdeburg und Umgegend bei Mengen von
mindestens 200 Zentnern gemahlene Mehlis ; bei prompter Liese -
rung innerhalb 10 Tagen 26 bis 26.50 Mk ., bei Lieferung inner-
halb vier Wochen 27 Mk .

Markte
Skukkgark, 8 . April . S ch l a ch l v i e h M a r k k. Dem Dienst -

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 112 Ocko - o
50 Bullen (unverkauft 2) , 216 Iungbutlen , 218 (10) Iungnnder ,
116 (10) Kühe, 670 Kälber , 959 (33) Schweine, 30 Schafe, 2 Ziegen.
Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1 . 44—47 (letzter Mattst :
41 - 46) , 2 . 30—40 (28 - 38) ; Bullen 1 . 36—?8 (33—37) , 2 . 28- 84
(26—30) ; Iungnnder 1 . 43—50 .50 (43—49), 2. 37—45 (öO —42 ' ,
3. 27—Z4 (26- 84) ; Kühe 1 . 30- 36 (29—34) , 2 . 19—27 (18 - 26).
3 . 12—17 ( unv .) ; Kälber 1 . 56- 59 (55- 57) , 2 . 56- 54 (48- 53),
3 . 43—48 (40—46) ; Schweine 1 . 66—68 (67—76) , 2 . 62 —65 (63
bis 66) , 3 . 52—59 (57—61 ) . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

bis . Vorstehende Preise sind Schlachlviehmarkk-. nicht Stall¬
preise.

Der Schlachkviehmarkl in Stuttgart findet in der Karwoche
nur am Dienstag , in der Osterwoche nur am Donnerstag statt.

Biehmarkl Karlsruhe , 7. April . Zufuhr : 448 Stück, 37 Ochsen ,
30 Bullen , 16 Kühe , 51 Färsen , 30 Kälber, 284 Schweine , darunter
47 aus Holland, 20 Großvieh aus Argentinien , 17 aus Dänemark .
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Stellen-Anzeigen
(Angebote oder Gesuche), Pensionsanerbieten und Gesuche usw .

für den Personal -Anzeiger des

Daheim
vermittelt zu Originalpreisen prompt die Geschäftsstelle des

Wildbader Tagblatt s . — Die Anzeigenpreise im Daheim be¬

tragen gegenwärtig 60 Pfz . für die einspaltige Druck - Zeile
(7 Silben ), bei Stellen - Gesuchen nur 40 Pfg .

Das Daheim ist über ganz Deutschland und angrenzende
Teile deutscher Zunge stark verbreitet. Sein weltbekannter,
seit 1 . Februar wöchentlich erscheinender Personal-Anzeiger
führt Angebot und Nachfrage rasch zusammen .

Bullen 39- 44 . Kühe und FKsen20 ^ 7MMr8 ?^ W, SHAAW
67—73 . Beste Qualität über Notiz bezahlt. Verlauf deS Marktes
langsam. Der Markt wurde jedoch geräumt .

Viehmärkle . Plieningen . Zugesührt 79 Kühe, 19 Kal-
beln, 22 St . Kleinvieh. Kühe 280—326, Kleinvieh 80—107 d . St .
Handel flau. — Kirchheim u . T . Zufuhr 105 Fairen (400 bis
920 -st d. Sk .) , 35 Ochsen und Stiere (360—650) , 93 Kühe (160 bis
600) , 65 Kalbinnen (400- 680 ). 157 St . Schmalvieh (120—320).
.Handel flau. — Sulz a . N . Zufuhr : 4 . Ochsen, 3 Farren , 37
Stiere , 72 Kühe , 85 Kalbinnen, 103 Rinder und 2 Kälber. Bezahlt
wurde für Rinder A —1jährige 100—180 Al, 1—2jährige 180 biS
350 At, Stiere —1jährige 80—170 At, 1—2jährige 170—340 At^
trächtige Kalbinnen 450—640 Al, Wurstkühe 2lX>- ^340 At Milch¬
kühe 380—580 „st, Zugstiere 400—500 Al.

Schweinemärkle. Rottweil . Zufuhr 286 Milchschweine,
2 Läufer . Preis 42—60 Al d . P . Milchschweine. Handel lebhaft.
Plieningen . Zufuhr 45 Läufer , 144 Milchschweine. Preis 3S
bis 70 bzw . 14—22 d . St . Handel flau. — Ellwangen . Zusuhr
96 Milchschweine. 45—69 M . d . P . Handel flau. — Obersten -
f e l d . Milchschweine 17 —27 d . St . Alles verkauft . — Schwen¬
ningen . Zufuhr 46 Milchschweine , 2 Läufer . Erslere 46—66 d . P ,
Handel lebhaft . — Sulz . Zufuhr 149 Milchschweine, 2 Läufer.
Preis 50—70 bzw . 145 d . P . Fast alles verkauft .

Fruchkmärkle. Reutlingen . Zufuhr : Weizen 21,64 , Dinkel
9 .50, Gerste 94,52 , Haber 249,20 Ztr . Preise : Weizen 11—12 .5»,
Dinkel 8—8 .50 , Gerste 10—13 , Haber 8—9. — Geislingen .
Zufuhr : 28 Ztr . Kernen, 16 Ztr . Weizen , 29 Ztr . Gerste, 38 Ztr .
Haber . Erlöst: Kernen 10.50 Al , Weizen 11 —11 .50, Gerste 10 .7S
bis 12, Hafer 7 .20—7 .60 Al d. Ztr . — Ravensburg . Weizen
19- 21,20 , Dinkel 14,60- 15 . Roggen 15—19 , Gerste 17—22, Haber
12—18 Al. Preise weichend . >

Flein OA . Heilbronn, 8 . April . W e i n v e r st e I g e r n n g.
Bei der letzten , von der Meingärtnergenossenschaft abgehaltenen
Weinversteigerung wurde alles verkauft . Erlöse für Rotwein
140—160 , Welßrießling und Welßgemischk je nach Qualität 100
bis 140 Al je pro Hektoliter .

Wurmlingen , OA. Tuttlingen , 8 . April . Holz preise . Be 'm
Stammhol-zverkauf der Gememde wurden 145 Proz , erlöst . Käufer
ist llhrenfabrikcmt Kienzle-Schweuniugen. Für Stangen wurden
130- 150 Proz . erlöst.

Schweizer Zuchlfarren . I .n Bezirk Tuttlingen sind , zum ersten¬
mal seit dem Krieg, wieder einige Zuchlfarren aus der Schweiz
Angeführt worden.

Devisenkurse in Billionen -

Berlin
Holland
Belgien
Noiwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London i
ReuyoAr
Paris
Schweiz
Spanien
D .- Oester .
Prag
ttnaarn

7 . April 8 . April
Geld Brief Geld Brief

100 Gnld. 156 61 157 .39 156,61 187 .SS
100 Fr . 20 55 20 65 20,78 20,8S
100 Kr . 57,85 58,15 57,61 57,89
100 Kr. 69 82 70 18 69,82 7V 18
100 Kr . 110 92 111,48 110,92 111,48

100 Lira 18 70 18,80 18,70 18,80
Pfd . Sterl . 18,205 18,395 18,205 18,295

1 Dollar 4,19 4,21 4,19 4 .21
100 Fr . 24 ' 4 24,66 24 54 24 .66
100 Fr . 52 73 58 73,42 73,73

100 Peseta 51 61 56,89 56,36 56,64
100 000 Kr . 6,08 6,12 6,08 6,12

100 Kr . , 12 71 12,79 12,71 12,79
100 000 Kr. 608 6 . 12 LOS « r«

Den Bestellten
zur Kenntnis , daß B . Dürr erst am Donnerstag , den
17 . April ^kommt. ^

Villa Tannenburg .

Zum

ZtWalsts
Pitz :

Putztücher
Stück Pfg-

Stahlspäne z
Pfg .

V- Pfd .
Paket

MhllkkMHs
gelb und weiß
2 Pfund - Dose

K Mid KM
VsNMMk .

1 Pfund -Dose

85 M.
Ve Pfund -Dose

Pfg .

m . b . S-

Ml. LMM.
ca . 3 Mt . alte , Mk . 2 50,
ausgew . , 23er Brut am legen,
Mk. 5 . Truthennen Mk. 18,
Perlhühner Mk . 8, liefert

I . Mohr jr . , Geflügelhof,
Alm a. D .

Prima

Taschen -Uhr
( 10 Rubis ) , Preis 10 Mark
zu verkaufen .

Zu erfragen in der Tag -
blatt - Geschäftsstelle.

werden Ihre Repa -
ratmen schnell und

billigst ausgeführt ?
Nur bei Karl Stirner ,

Goldschmied, Olgastraße 6.

3 große

FWeet -Fkiister
zu verkaufen .

Earl Rometsch .

keiner kemlteill -

kslHilieüeiilsolk ,
AM« „V . kritre " ilt üsr
belle klMoäeolövIl.
RoairlMsiarggerie , L . u . « . kedmtt."

KlÄer- ms
^

HiiiMlllMstMW
kommt nach Wildbad .

Aufträge erbitte sofort an
die Geschäftsstelle ds . Blattes . .

Willy Sattler
Klaviertechniker und

Konzertstimmer
Pforzheim

Haus
in guter Lage kaust durch
wertbeständige Bezahlung

K. Riehle, Saulgau ,
Hauptstr . 84.

Höchste Tagespreise zahle« für

ltpapier
LiWeinüKnM

I Anliefg . : Wilh . - Str . 173 I
» (nebcn Bahnhofhotel ) . »

Jedes Kind bekommt
einen Osterhasen!
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